
Mag, strukturiert gedacht werden‘‘ eInNrIC elr (Hrsg.), Dıvergenzen In
der Mariologıie Zur ökumenischen

Im Mittelpunkt des Interesses ste Dıskussion dıe Mutter Jesu Ver-
dabe!1 Kant, e1il se1ın Autonomiever- lag Friedrich Pustet, Regensburg
ständnıs offen ist für einen nsatz, der 1989 102 Seıten Kt 28,—
theologisch die übernatürliche Bestim- Wer römisch-katholische Marıiologie
MuUung des enschen als Grund seiıner als geschlossenes System kennenlernen
Personwürde und seiner unbedingten und beobachten will, w1e s1e Liturgie un!
sıttlıchen Beanspruchung versteht Spirıtualität durchdringt und prag(t,

Diese christologische Be- erhält hıer Anschauungsunterricht. Das
stıimmung menschlıicher Personalıtät ist ökumenisch durchaus tolerabel und
bringt Dogmatık und Ethık in ein ‚„„anNna- nützlıch, WEeNnNn gleichzeıtig sıchtbar SC-
loges Verhältnıis‘‘ und beugt einer macht wird, welchen Stellenwert solche
beı Rendtorff drohenden) ‚„Funktio- Marienlehre und solcher ‚„Marıen-
nalısıerung“‘ des Gottesgedankens VO  < glaube‘“‘ der Ausdruck egegnet viel-
Dıie theologische Bestimmung mensch- fach) innerhalb der Hıerarchie der Wahr-
lıcher Personalıtät und die ethische heıten en Leıder ist das hıer nıcht der
Fragestellung sınd unterschieden und Fall, sondern Soteriologie und es10-
zugleich mıteinander verknüpft, dalß
materilale Normen für innerweltliıches

logıe erscheinen durchweg ın mar10log1-
scher Perspektive. Von den Anfragen

Verhalten sıch ‚Wal nıcht unmittelbar die Mariologie aus dem Öökumenischen
dus der Heılsordnung deduzieren lassen, Bereich wiırd viel wen1g, vVvon marılanı-
aber „ZzZurückgebunden‘‘ sınd dıe scher Spirıtualität innerhalb der femin1-
unantastbare Personwürde des Men- stischen Theologıe gar keine Bereiche-
schen, dıe als deren unverfügbarer Sinn- IUNg des eigenen Horizonts
grund In iıhrer etzten Verbindlichkeit Lehrreich ist eın Vergleich mıt der Enzy-
11UT VO  — der christologischen Bestim- klıka „Redemptorıis Mater*®‘® VON 1987,
INUuNg her einsichtig gemacht werden dıe gegenüber den hier vorgelegten Ent-
annn  C6 So erfährt das moderne würfen fast seelsorgerlich-lberal wirkt
Menschenrechtsdenken seine etzte, Ausgesprochen ärgerlich ist, dal3 dıe
zugleich überbietende Fundierung. Auseinandersetzung mıt dem evangeli-

Thönissens Arbeıt entkräftet den Vor- schen Marienbild anhand der ussagen
wurf, das Konzept autonomer Moral ın des Jahrhunderts und dann 1m
christlichem Kontext reduziere Ethık Gegenüber Von Harnack
auf Optimierung des Weltzustandes. geführt wird, sıch auf heutige Exe-
Gottes Anspruch 111 personales Se1in ın DCSC un! Hermeneutik beziehen.
Annahme der göttlichen Liebe und ist SO bleibt der Beıtrag gering und wirkt
nıcht identisch mıt noch notwendigen eher irrıtierend, den diese, sıcherlich von
un! weltlichen Zielen Wıllen getiragenen, Studien für
Andererseıits bleibt die transzendental- das marı1ologische Gespräch der Oku-
dialogische Vertiefung der neuzeıtlıchen INeNEC eisten können.
Autonomieproblematik einem Entwurf Vo
von Selbstbesitz un: Be1i-sich-sein des
Subjekts verhaftet, der zentrale theolo- Kurt Aland / Siegfried Meurer (Hrsg.),
gische Rückfragen provozleren kann. Wiıssenschaft un Kırche. für

Eduard Lohse. Luther-Verlag, Bıele-
Walter Schöpsdau feld 1989 404 Seılten. Geb 58,—
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Diese inhaltsreiche Festschrift kann Konzıils, beschäftigt sıch dıe vorlıegende
hıer L11UT angezeigt und auf ihre ökume- Studıie mıt grundsätzlıchen Fragen der
nısch relevanten Beıträge hingewlesen zeiıtgenÖssiıschen orthodoxen Ekkles1i1o0-
werden. Es sınd dies ZunacCcAs die auch logle. Dabe1l wırd das 1e] verfolgt, „auf
unter dem Stichwort ‚‚Ökumene‘ c ratiıonaler ene Verstehen ermöÖög-
zusammengefaßten Aufsätze VO  —; Hans lıchen und auf emotionaler ene Ver-
Helmut Her „Die Verantwortung der ständnıs wecken, möglicherweise
Kırchen für den Frieden (Schalom) der auch Sympathıe un: Lıebe*‘‘ S 20),
Menschheıit und der Schöpfung unter wobel V{T. hre eigene Haltung als ‚krıt1-
dem Frieden mıiıt Ott VO sche Liebe*‘‘ ZUT Orthodoxıie angıbt
Bischof Paul-Werner Scheele AAdre
Rezeption ökumenischer Dokumente ‚„„Die Arbeıt Ist In dreı Teıle gegliedert.
als geistliıches Geschehen‘‘ 9 Im ersten eıl ırd der Gang der KoOon-
VO  — Metropolıt Damaskınos apan- zılsvorbereitung nachgezeichnet, wırd
dreou ‚„Auf dem Weg ZUT Gemeinschaft nach den historischen Zusammenhän-
Überlegungen ZU etzten Öökumen1t1- gCn gefragt und wıird dıe derzeıtige
schen Konzıl VO  — Nızäa*‘‘ 8—2 Situation der Orthodoxie geschildert.
un: VO  — Heınz oachım Held ‚„‚Glaube Im zweıten eıl werden der Konzilspro-
und Liebe In der Erlangung des Heıls‘‘ zel} und die Themenschwerpunkte des
(288S—

Darüber hinaus sind VO  — Öökumenti-
zukünftigen Konzıils In ekklesiologi-
scher Sıiıcht untersucht. Der drıtte Teıl ist

scher Bedeutung dıe Aufsätze VON eter ıne Dokumentensammlung. Er enthält
Stuhlmacher ‚„„Die Miıtte der Schrift alle bisherigen Beschlüsse panorthodo-bıblısch-theologisch gesehen‘‘ (29—56), XCI wı1ıe vorkonziıllarer Konferenzen, die
dıe TIThesen Eberhard Jüngels „ ZT
Lehre VO Bösen und VO  — der Sünde‘*‘‘

sıch dıirekt auf dıe Konzilsvorbereıitung
beziehen‘‘ (S 20) Den Darlegungen der

7—1 SOWI1e dıe Beıträge VO  — Walter V{1. 1ST ein ausführliches Vorwort
Kasper ‚„„Lehrverurteilungen kırchen-
trennend ? Überlegungen der Studıe S5. 11—18) des Sekretärs ZUT Vorbere1l-

tung des Panorthodoxen Konzils, des
des Okumenischen Arbeitskreises Metropolıten der Schweıiz, Damaskınos,(  9—2| un VO:  — Erich Gräßer ‚„„Das vorangestellt, in dem dieser über dıetheologische und ethische rbe Ibert Würdigung der Arbeıit hinaus ıneSchweitzers‘‘ (212—224). Die beigege- Übersicht über dıe Entwicklungen ınbene „Bibliographie Eduard Lohse‘‘
umfaßt A ummern. der eıt nach der Panorthodoxen Prä-

konziıliaren Konferenz (1982) bzZzw. überDie Festschrift SC1I angelegentlich dıe exte un! Beschlüsse der Pan-emp{fohlen. Vo orthodoxen Präkonziharen Konferenz
(1986) g1bt, dıe dıe nıcht berücksich-

ORTHODOXES tıgt hat; dıe Studie schliıeßt mıt der
Präkonzilıiaren Konfiferenz 1982 ab.Anne Jensen, Die Zukunft der Orthodo- Dıe Autorin, römisch-katholischeX1e. Konzilspläne und Kırchenstruk- Theologin, stellt in ihrem Vorwort

uren Benziger Verlag, Zürich—-Köln Recht dıe rage ‚‚Werden sich die (Jr-1986 384 Seiten. Geb 88,— thodoxen wledererkennen ın dem Por-
Ausgehend Von Planung un OrDxDe- träat, das ich zeichnen versuche?

reitung des künftigen Panorthodoxen Ist dıe VO  — mir getroffene Auswahl VoO  —
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